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HAUSMESSE
Fr., 9. & Sa., 10.März
von 9 bis 17 Uhr

Partnerpfote-Hof nennt
sich das Ausbildungs- und
Therapiezentrum für Mensch
und Tier in Ternberg im Enns-
tal. Hier werden unter ande-
rem Therapietiere ausgebildet.
In den Semesterferien gibt es
am Partnerpfote-Hof eine
zweitägige Kinderakademie,
bei der Therapietiere die Rolle
der Professoren übernehmen.
Die Vierbeiner unterrichten
die Mädchen und Buben, wie
man richtig mit ihnen umgeht.
Motto: Mit Tieren mehr erle-
ben! „Hallo“ verlost einen
abenteuerlichen Schnuppertag
in der Kinderakademie.           S. 6

Therapietiere
als Lehrer
für Kinder

Februar 2018 · 22. Jahrgang · Nr. 257
4481 Asten, Tel. 07224/66177   www.hallo-zeitung.at

Linzer Sportredakteur in
Olympia-Nacht ermordet

DIE ENERGIE-
SPARMESSE
IN WELS ist
Österreichs
größte
Baumesse
sowie die
wichtigste
Messe für
Bad & Sani-
tär sowie Hei-
zung & Energie. 

Damit ist die
3-Fachmesse VON 2. BIS 4. MÄRZ die wichtigste
Anlaufstelle für alle, die an Neubau, Umbau, Reno-
vierung oder Modernisierung denken.

Olympische
Spiele bringen
Hochbetrieb in die
Sportredaktionen.
Das ist in diesen Ta-
gen so, und das war
vor 30 Jahren nicht
anders. Damals
fanden die Winter-
spiele in Calgary,
Kanada, statt. Wegen des Zeit-
unterschiedes musste in den
heimischen Redaktionsstuben
bis spät in die Nacht gearbeitet
werden. Deshalb verließ der
Sportjournalist Günther Schä-
del (Bild) am 26. Februar erst
um 23.15 Uhr seinen Arbeits-
platz bei den Oberösterreichi-
schen Nachrichten. Er sollte
nie mehr zurückkehren.

Der 42-jährige
Familienvater been-
dete den Olympia-
Arbeitstag mit einer
Lokaltour in der Lin-
zer Altstadt.  Seine
letzte Station war ei-
ne Bar in der Hofgas-
se. Von dort machte
er sich um etwa 3.30

Uhr bei Schneetreiben auf den
Heimweg. Am Tummelplatz
wartete sein Mörder. Günther
Schädel wurde durch einen
Kopfschuss getötet.
Warum? Von wem? Das ist

auch heute noch völlig unklar.
„Wir haben alles versucht,
aber der Fall ist mit den vorlie-
genden Fakten nicht zu klä-
ren,“ sagen die Ermittler.       S. 3
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1989 FIEL DER EISERNE VORHANG. Es war eine
Sensation, dass beispielsweise plötzlich die Tsche-
chen problemlos ausreisen konnten. Ihre Trabis kenn-
zeichneten das Straßenbild durch das Mühlviertel. In
Linz hörte man auf einmal tschechisch sprechende
Menschen. Eine neue Zeit war angebrochen. Der ame-
rikanische Politikwissenschaftler Francis Fukuyama
schrieb damals vom „Ende der Geschichte“. Seine
These lautete, dass totalitäre Systeme, wie zum Bei-
spiel Kommunismus und Faschismus, keine Chance
mehr hätten. Dem weltweiten Siegeszug der liberalen
Demokratie mit ihren Grundrechten, Rechtsstaatlich-
keit und freier Marktwirtschaft stünde nichts mehr im
Wege.
Was für ein Irrtum! Fukuyamas Blick in die Zukunft
ging völlig daneben. Immer mehr Länder verabschie-
den sich seit Jahren aus dem Kreis der Demokratien,
falls sie jemals drinnen waren. Das gilt etwa für Russ-
land und die Türkei, Polen und Ungarn. China ist im
Vormarsch, ohne Fragen nach Demokratie und Men-
schenrechten zu stellen. Religiöse Fanatiker destabili-
sieren ganze Weltregionen. In den USA brachte die De-
mokratie mit Donald Trumpf einen beschämenden
Führer an die Macht, der die zweitmeisten Stimmen
erhalten hatte. Für wen sollen die Vereinigten Staaten
heute noch Vorbild sein? Das Mutterland der Demo-
kratie kämpft mit dem Brexit.
Gerade in Zeiten, wo vor allem den westlichen Gesell-
schaften die Überalterung ins Haus steht und von im-
mer mehr Menschen die Zukunft nicht mehr mit Wohl-
stand und Aufstieg in Verbindung gebracht wird,
bräuchten wir starke demokratische Visionen. Der
Staat als Instanz für Gerechtigkeit steht am Prüfstand.
Auch Türkis-Blau wird daran gemessen.

Was für ein Irrtum!

„Keine Chance. Der Fall ist
mit den vorliegenden Fakten
nicht zu klären. Wir haben alles
versucht“: 30 Jahre nach dem
Mord an dem Sportredakteur
der OÖNachrichten  Günther
Schädel (42) haben die Morder-
mittler des Landeskriminalam-
tes wenig Hoffnung, doch noch
den Täter auszuforschen. „Wir
haben leider keine DNA-Spu-
ren. Und wir haben nicht einmal
die Tatwaffe.“
Nur wenig ist für die Ermitt-

ler bis heute sicher: Günther
Schädel war am 26. Februar 1988
nach der Berichterstattung über
die Olympischen Spiele in Cal-

gary gegen 23.15 Uhr von der
OÖN-Redaktion zu einer Lokal-
tour in die Linzer Altstadt aufge-
brochen. Wie die Ermittlungen
ergaben, besuchte Schädel in Be-
gleitung einer Frau mehrere Lo-
kale. Gegen 3.15 Uhr trennte
sich Schädel von der Frau,
schaut noch kurz in einem Lokal
vorbei und wollte dann über den
Tummelplatz nach Hause ge-
hen.
Ab diesem Zeitpunkt be-

ginnt für die Kriminalisten das
große Rätsel. Gegen 3.45 Uhr
findet ein Taxifahrer am Tum-
melplatz Schädel bewusstlos
und mit blutigem Kopf im

Schnee liegend. Einem Notarzt-
team gelingt die Wiederbele-
bung. Im AKH stellt sich rund 20
Minuten später die vermeintli-
che Sturzverletzung als Kopf-
schuss heraus: Das Projektil
vom Kaliber 7.65 Millimeter war
knapp vor dem rechten Ohr ein-
gedrungen und im linken Stirn-
bereich im Kopf steckengeblie-
ben. Alle ärztlichen Bemühun-
gen sind vergeblich: Gegen sechs
Uhr früh stirbt der Journalist.
Das Rätsel um Täter und

Motiv bleiben: War es Rache?
Oder Eifersucht? Für die Krimi-
nalisten stehen bis heute drei
Verdächtige - zwei Frauen und

ein Mann - im Akt. Doch alle Er-
mittlungen konnten bis heute
niemand entscheidend belasten.

Gerhard Lukesch

Journalisten-Mord: 30 Jahre ungeklärt
Linzer Sportredakteur wurde in Olympia-Nacht erschossen

Mordopfer
Günther
Schädel (42)
und der Tatort
in der Linzer
Altstadt
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Das alte Gebetshaus der
Muslime (links) wurde
2010 im Zuge einer „Sa-
nierung“ völlig abgerissen
und durch eine moderne
Moschee mit Glaskuppel
(oben) ersetzt, die im Juni
2014 eröffnet wurde
(oben). Wegen Nichtein-
haltung der Bebauungs-
grenzen wurde der Bebau-
ungsplan später geändert.

Moschee-Anrainer in Linz befürchten wieder Bautrickserei

W
ird diesmal wieder
getrickst? Das fra-
gen sich nicht nur

die Anrainer der Moschee des
Vereins der Bosniaken NUR
im Linzer Stadtteil Neue Welt,
seit bekannt ist, dass der Verein
an der Kremplstraße das
Nachbargebäude seiner Mo-
schee von den Zeugen Jehovas
gekauft und große Umbauplä-
ne im Sinn hat.
Der Verein beruhigt zwar,

indem er sagt, es würde die
Bauordnung strikt eingehalten
und es handle sich nur um eine
Sanierung des gekauften Ob-
jekts, doch von Sanierung und
Umbau war schon einmal die

Rede, nämlich als die alte Mo-
schee schließlich völlig neu ge-
baut und die Grundgrenze bis
auf den letzten Zentimeter
ausgenützt worden ist. „Bei
diesem Bau gab es grobe Unge-
reimtheiten, der Bebauungs-
plan musste im Nachhinein
geändert werden,“ befürchtet
Neos-Gemeinderat Lorenz Po-
tocnik beim neuen Projekt
wieder Bausünden.
Bei der Bauverhandlung in

der Vorwoche wendeten An-
rainer vor allem ein, dass drei
statt der erlaubten zwei Ge-
schosse und nur 4 statt der vor-
geschriebenen 42 PKW-Ab-
stellplätze errichtet würden.

Sieht so eine Sanierung aus?Sieht so eine Sanierung aus?

SCHNELLER, HÖHER, STÄRKER! Das ist aktuell das domi-
nierende Motto. Den olympischen Spielen in Südkorea sei
Dank. Ehrlicher und realistischer wäre allerdings im Zusam-
menhang mit den fünf Ringen: bestechen, betrügen, abkas-
sieren! Korruption und Doping verfolgen Olympia wie ein über-
mächtiger Schatten, obwohl es hier nur noch wenig Licht gibt.
Passender ist deshalb das inoffizielle olympische Motto „Da-
bei sein ist alles“, weil es auf das Leben allgemein anwendbar
ist. Es geht nicht darum zu besiegen, sondern sein Bestes zu
geben.
Das „Hallo“-Team hat auch wieder sein Bestes gegeben und
liefert mit dieser Ausgabe eine Leistung ab, die hoffentlich bei
Ihnen, verehrte Leserin, geschätzter Leser, Anerkennung fin-
det. Die inhaltlichen Themen sind breit gefächert und reichen
von einem umstrittenen Bauvorhaben auf dieser Seite über ei-
nen spektakulären Kriminalfall (Seite 3) bis zu allerlei Tipps
für die Semesterferien. Zu gewinnen gibt es einen interessan-
ten Fasten-Ratgeber (Seite 4) und Tagesskikarten (Seite 11).
Viel Spaß! Servus, Pfiat Gott und-

auf Wiederlesen!

Wir geben unser Bestes!

redaktion@hallo-zeitung.at

„Es wurden schon Hirsche beobachtet, die bis zu 100 Ki-
lometer gewandert sind. Na gut, Zeit haben sie ja.“

Berufsjäger Michael Kirchweger
Ranger im Nationalpark Kalkalpen

„In Garsten leben mehr als 6.600 Menschen, von denen
6.200 freiwillig hier sind.“

Mag. Anton Silber
Bürgermeister  von Garsten

NAMEN && SPRÜCHE
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Eine solide Bilanz für 2017
legte die VKB-Bank vor. Ein
geringfügiges Wachstum gab
es bei den Einlagen um 0,2
Prozent und beim Kreditge-
schäft um  0,5 Prozent. Um 5,6
Prozent gestiegen ist das
Wohnbaukreditvolumen auf
998,8 Millionen Euro. Mit die-
ser Wohnbau-Milliarde finan-
ziert die VKB Wohnprojekte in
ganz Oberösterreich.
Den deutlichen Anstieg bei

den Wohnbaukrediten führt
Generaldirektor Mag. Chri-
stoph Wurm auf die hohe Be-
ratungsqualität der Wohn-
Plus-Spezialisten und Indivi-
dualkundenbetreuer zurück.
Diese VKB-Spezialisten erstel-
len für die Kunden maßge-
schneiderte Finanzierungs-

konzepte und unterstützen bei
sämtlichen Förderungen im
privaten Wohnbaubereich wie
beispielsweise bei der Wohn-
bauförderung, der Wohnhaus-
sanierung oder bei alternati-
ven Energieanlagen. 
Eine deutliche Zunahme

verzeichnete die Regionalbank
auch bei Neuabschlüssen im
Leasinggeschäft, die um 43
Prozent angestiegen sind.
Der VKB-Jahresabschluss

ist gegenüber 2016 von 10,1
auf neun Millionen leicht ge-
sunken, was vor allem auf die
durch das OGH-Urteil fällig
gewordene Rückzahlung von
Negativzinsen an Kreditkun-
den zurückzuführen ist. Das
Kernkapital  liegt aber mit 16
Prozent weiterhin auf sehr gu-

tem Niveau, was die Sicherheit
und Stabilität des Bankhauses
unterstreicht. Generaldierek-
tor Wurm: „Wir sind bestens
vorbereitet für die Wachs-
tumsfinanzierung von Fir-
menkunden und begleiten sie
auf dem Weg zum Erfolg.“
Die VKB gibt es seit 145

Jahren. Sie beschäftigt etwa
500 Mitarbeiter und betreibt
34 Filialen. 

In zwei Monaten ist es so-
weit: Die Römer kehren zu-
rück! Die OÖ-Landesausstel-
lung 2018 thematissiert unter
dem Titel „Die Rückkehr der
Legion“ das römische Erbe in
Oberösterreich. Die Besucher
dürfen sich auf Schaugrabun-

gen, eindrucksvolle Original-
funde, Forschungs-Abenteuer
für Nachwuchs-Archäologen,
interaktive Apps und virtuelle
Welten freuen. Auf diese Weise
erhalten sie einen vielschichti-
gen Einblick in das Leben der
Römer vor 1.800 Jahren.

Im Mittelpunkt stehen die
neu gestalteten Ausstellungen
im Museum Lauriacum und in
der Unterkirche der Basilika
St. Laurenz in Enns. Entlang
der alten römischen Straßen in
Enns ergänzen Archäologie-
Stationen die Schau und ver-

mitteln die Dimension des rö-
mischen Legionslagers und
der Zivilsiedlung.
Im Oberen Donautal sind

in Schlögen eine freigelegte rö-
mische Badeanlage und in
Oberranna ein römisches
Kleinkastell zu sehen.

Die Römer kehren zurück!

VKB finanziert Wohnbau
mit einer Milliarde Euro

Solide
Bilanz:
VKB-
Gene-
raldi-
rektor
Mag.
Chri-
stoph
Wurm 

Freuen sich auf
die Landesaus-
stellung (v. li.):
Dr. Reinhardt

Harreither (Mu-
seum Lauria-

cum Enns), Enn-
ser Vize-Bgm. DI
Markus Scher-

zinger, Mag. Inge
Friedl (Konzept),
LH Mag. Thomas
Stelzer, DI Elisa-
beth Plank (Aus-
stellungsgestal-
ter), OÖ-Kultur-
direktor Mag.

Reinhold Kräter,
Dr. Stefan Traxler
(Ausgrabungs-

leiter).

LLEEUUTTEE
Hallo Zu einem Legenden-Treffen der Motor-

sportszene wurde der Neujahrsempfang
der Interessengemeinschaft Formel Clas-
sic unter Obmann Wolfgang Stropek in
Garsten. Die prominente Runde erinnerte
auch an den 2017 verstorbenen Journali-
sten und Streckensprecher Manfred „Jim-
my“ Riegler. Im Bild v. l.: Harald Bartol, Ma-
rio Stropek, Herbert Thumpser, Sepp Man-
halter, Walter Zipser, Peter Öttl, Bernhard
Riegler, Wolfgang Stropek, Bgm. Mag. An-
ton Silber, Franz Amering, Harald Höglin-
ger, Manfred Stein.

Für die biologischen, griechi-
schen Olivenspezialitäten von
Mani gibt es auch in Oberöster-
reich viele Abnehmer. Das Mani-
Geschäftslokal in Wien, Seiden-
gasse 32, wurde nun neu eröff-
net. Neben den klassischen Oli-
venölen und Tafeloliven lassen
köstliche Fruchtöle und Aufstri-
che die Herzen der Oliven-Fein-
schmecker höher schlagen. Im
Bild von links die Mani-Gründer
Burgi und Fritz Bläuel und Neffe
Felix Bläuel, der 2015 die Ge-
schäftsführung in Österreich
übernahm.

In Wels wurde ein Frau-
enhaus neu gebaut, in
dem sechs Frauen in
eigenen kleinen Wohn-
einheiten Schutz fin-
den. Über die neue Ein-
richtung freuen sich (v.
l.) Geschäftsführerin
Gabriele Oberlinnin-
ger, Soziallandesrätin
Birgit Gerstorfer und
Leiterin Mag. Sonja
Duda. Notruf:
07242/67851.

Legenden-Treffen

„Ab auf’s Eis!“ Eishockeyverband und
Land laden OÖ-Familienkartenbesitzer
zu Gratis-Schnuppertrainings ein. Die
Eishockey-Tage für 4- bis 12-Jährige fin-
den am 17. Februar in Wels und 19. Fe-
bruar in Linz (jeweils 13 - 17 Uhr) statt.
Anmeldungen auf www.familienkarte. at.
Im Bild v. l.: Black Wings Goalie Paul Mo-
cher, Familienreferent LH-Stv. Dr. Man-
fred Haimbuchner, Alina, Sebastian, Eis-
hockeypräsident Christian Ladberg,
Black Wings Spieler Jack Dowell.

Die Kindergesundheit und Krebsnachsorge bilden den Be-
handlungsschwerpunkt eines neues Gesundheitszentrums in
der Linzer Innenstadt, Steingasse 4. Betrieben wird der Ge-
sundheitspark, in dem fächerübergreifend 40 Ärzte und Thera-
peuten arbeiten, von der Vinzenz Gruppe. Das Gesundheits-
zentrum soll die Krankenhäuser entlasten. Zur Eröffnung und
Segnung der Räumlichkeiten durch Bischof Dr. Manfred
Scheucher waren 250 interessierte Besucher gekommen. Im
Bild der Bischof mit Zentrumsmanagerin Sigrid Miksch und Ge-
schäftsführer MMag. Walter Kneidinger.

„Ab auf das Eis!“

Griechischer Olivengenuss von Mani

Neues Frauenhaus in Wels

Bischof segnete neues Gesundheitszentrum in Linz

l Mini-Fastenzeit tut jedem gut
Für gutes und heilsames Essen

gibt Elisabeth Rabeder in ihrem
Buch 14 praktische Ratschläge, die
vom Trinken über Bitterstoffe bis
zur Stärkung der Immunkraft rei-
chen. So rät sie zum Beispiel zu einer
Mini-Fastenzeit, die jedem gut tut:
Sich vom Knabbern zwischendurch
verabschieden, auch wenn es nur ge-

sunde Gemüsesticks sind. Das Ver-
dauungssystem braucht seine Ruhe,
daher tun regelmäßige Essenspau-
sen zwischen 12 und 16 Stunden
dem Organismus gut. Sie regen den
Stoffwechsel an, normalisieren Blut-
zucker-, Blutfett- und Harnsäure-
werte, entlasten Darm und Herz
und schützen so unsere Gefäße. 

Man trifft heute immer
mehr Menschen, die genug
davon haben, wie ein Ham-
ster im Laufrad Tag für Tag,
unter Druck ihre Routine
abzuspulen. Dazu kommen
Lebensstilbeschwerden wie
Schlafstörungen, Probleme
mit Verdauung und Herz-
Kreislauf.
„Viele die zu uns kom-

men, um zu fasten oder ihre
Ernährung umzustellen,
stehen an einem Wende-
punkt im Leben, suchen
nach mehr innerer Ruhe,
Balance zwischen Privat-
und Berufsleben. Sie wollen
nachspüren, was wirklich
wichtig ist für sie, und die
Weichen für ein leichteres
Leben stellen“, sagt Elisa-
beth Rabeder, die das Kur-
haus der Marienschwestern
in Bad Mühllacken leitet.
Ein Haus, das auf individu-
elle Ernährungskonzepte,
Fasten, Bauchgesundheit,
Detox (Entgiftung) spezia-
lisiert ist.
„Ich habe meine Erfah-

rungen mit 2.000 Men-
schen, die ich beim Fasten

begleiten durfte, zu Papier
gebracht. Ganz wichtig ist
mir, dass sich keiner an
strenge Fastenregeln halten
muss. Das Vollfasten passt
nicht für jeden und nicht in
jeder Lebensphase. Bei mir
kann der Leser wählen zwi-
schen Vollfasten, Basenfa-
sten sowie Detox-Heilkost
und diese Methoden auch
kombinieren“, sagt die Au-
torin, die das Buch mit der
redaktionellen Unterstüt-
zung der Linzer Gesund-
heitsjournalistin Christine
Radmayr verfasst hat.

Das Buch („Fasten für
ein neues Lebensgefühl“,
Kneipp Verlag, 128 Seiten, 18
Euro) der Lebensberaterin
ist viel mehr als ein Fasten-
buch mit vielen genussvol-
len Rezepten (auch vegan
und glutenfrei) zum „Aus-
misten“ und Ausheilen di-
verser Beschwerden. Wer
seine Leber entlasten, sei-
nen Darm auf Vordermann
bringen oder den inneren

Schweinehund von der
Couch hinaus in die Natur
zur Bewegung locken will,
findet viele Anregungen
und Tipps.
Natürlich bekommt

man auch Infos, wie man ei-
ne Fastenkrise gut über-
steht, welche Tees, Massa-
gen und andere wohltuende
Anwendungen das Entgif-
ten unterstützen können
und vor allem wie man die
neue Einstellung zu Kost
und Leben im Alltag beibe-
hält. Ein anregendes Praxis-
buch, das nicht nur Fasten-
den hilft, in das innere
Gleichgewicht zurück zu
finden, wenn sie das Leben
wieder einmal aus dem Lot -
und aus der Bikinifigur -
katapultiert hat. 

„Hallo“ verlost drei Ex-
emplare von Elisabeth Ra-
beders Ratgeber für ein
neues Lebensgefühl.
Schreiben Sie bis 5. März ei-
ne E-Mail an gewinn-
spiel@hallo-zeitung.at
oder eine Postkarte an
„Hallo Oberösterreich“,
Geranienstraße 1, 4481
Asten. Kennwort: Fasten.

„Ausmisten“ und
Ausheilen mit Genuss

Auf individuellem Fastenweg
zu einem neuen Lebensgefühl

Elisabeth Rabeder
(Bild unten) aus
Feldkirchen hat
schon 2.000 Men-
schen beim Fasten
begleitet. Ihre Er-
fahrungen hat die
Ernährungsexpertin
und diplomierte Le-
bensberaterin nun
in das Buch „Fasten
für ein neues Le-
bensgefühl“ (links)
verpackt. „Hallo“
verlost drei Exem-
plare dieses vielfäl-
tigen, schön illu-
strierten Ratgebers.

Ratgeber enthält die Erfahrung von 2.000 Fastenkuren

Die Fastenzeit beginnt! Viele Landsleute verordnen
sich wieder Diäten verschiedenster Art. Elisabeth
Rabeder, Leiterin des Kurhauses Bad Mühllacken,
hat bereits 2.000 Menschen beim Fasten beglei-
tet. In einem Buch führt sie nun die Leser auf indi-
viduelle Wege zu einem neuen Lebensgefühl.

Hut ab vor die-
sem ehrenamtlichen
Engagement:
6.470.000 Arbeits-
stunden um Gottes
Lohn haben die Flo-
rianijünger im Vor-
jahr in Oberöster-
reich  geleistet.  Das
sind statistisch etwa
4,5 Stunden für jeden Bewoh-
ner unseres Bundeslandes. Für
diesen Arbeitsaufwand wären
5.573 hauptberuflich Beschäf-
tigte ein Jahr lang zu 100 Pro-
zent ausgelastet.

„Nur zehn Prozent dieser
Zeit sind Einsatzstunden. Der
Rest ist freiwillige Arbeit,“ lobt
Feuerwehrreferent Landesrat
Elmar Podgorschek (Bild) die
Frauen und Männer bei den
916 Feuerwehren im Lande.
„Insbesondere der Aufwand
für die Eigenmittelbeschaf-
fung ist mit 14 Prozent am Ge-

samtarbeitsvolu-
men sehr hoch und
verdient spezielle
Anerkennung, wird
er doch allzu oft als
selbstverständlich
angesehen“, sagt
Landesfeuer-

wehrkommandant
Dr. Wolfgang Kron-

steiner.
Die 63.205 Einsätze erfor-

derten  640.086 Stunden Ar-
beit, ein Plus von fast 27.000
Stunden. Die Gründe dafür
liegen vor allem in den ver-
mehrten Einsätzen auf Ober-
österreichs Straßen, ob nach
Verkehrsunfällen oder beim
Freimachen von Verkehrswe-
gen bei Extremwetterlagen.
So ein Extremwettertag

war beispielsweise der 29. Ok-
tober, wo Sturm „Herwart“ zu
750 Alarmierungen führte.
Die große Sommerhitze
machte 2017 viele Brand-,
Wasserversorgungs- und In-
sekteneinsätze notwendig.

750 Alarmierungen
an einem Sturmtag

63.205 Feuerwehreinsätze 2017

Eine beeindruckende Leistungsbilanz legte der Landes-
feuerwehrverband für die 916 oberösterreichischen
Feuerwehren vor: Die 91.500 freiwillige Helfer leisteten
6,47 Millionen ehrenamtliche Arbeitsstunden und
63.205 Einsätze. Der Rekordtag war der sturmgebeutel-
te 29. Oktober mit 750 Alarmierungen.

Enormer Aufwand für die
Eigenmittelbeschaffung

Anzeige
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Geburtenstarke Jahrgän-
ge gehen in Pension – quali-
fizierte Nachfolger sind in
Oberösterreichs Wirtschaft
also gefragter denn je!
70 Firmen nützen  daher

die Möglichkeit, sich am 28.
Februar von 11 bis 18 Uhr im
Linzer Technikum  (LITEC)

an der Paul Hahn Straße po-
tentiellen künftigen Mitarbei-
tern vorzustellen.  Der 18. Fir-
menpräsentationstag findet
auf einer  Ausstellungsfläche
von ins  gesamt 1.000 m2 statt.
Unter den Betrieben, die

sich im LITEC präsentieren,
sind viele prominente Unter-

nehmen wie beispielsweise
 voest, Siemens, Primetals, Ke-
ba, Elin, Ebner, Engel, Magna,
Hainzl, Dorninger …
An den Firmenständen

finden die Schüler der Ab-
schlussklassen und 3. /4. Jahr-
gänge aller Abteilungen Gele-
genheit zu persönlichen Ge-
sprächen. Daraus ergeben sich
erfahrungsgemäß oft Ferial-
jobs oder Praktikumsplätze.

Auch Diplomarbeiten wer-
den besprochen, Vorstel-
lungsgespräche vereinbart, ja
sogar fixe Zusagen für
Techniker anstellungen
(HTL- und Fachschulabsol-
venten) gegeben. Der Fir-
menpräsentationstag wird um
11 Uhr von Direktor DI Dr.
Norbert Ramaseder eröffnet.

Nächster wichtiger Termin
im LITEC ist am 22. März (17
Uhr) der Infoabend „Inge-
nieursausbildung für Erwach-
sene“ (inkl. Beratungsgesprä-
chen), bei dem die Abend-
schule im Mittelpunkt steht.
Nähere Infos: www.litec.ac.at.
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UNSERE WINTERHARTEN WILDPFLANZEN und Wildkräuter
haben nicht die Möglichkeit, sich näher an den Ofen und die
Heizung zu setzen und auch keine selbstgestrickten warmen
Socken für ihre Wurzeln. Um einem Austrocknungs- oder Eis -
tod zu entgehen, erzeugen sie ihren Frostschutz selbst und
überleben so auch tiefe Temperaturen gut. Pflanzen und Ge-
wächse bestehen aus vielen Einzelzellen. In jeder dieser Zel-
len werden Frostschutzmittel wie bestimmte Zuckeralkohole
oder Aminosäuren produziert. Gespeicherte Stärkeanteile
aus der sommerlichen Photosynthese werden in eine Trau-
benzuckerart umgewandelt. Die Produktion des natürlichen
Frostschutzes dauert in den meisten Fällen circa 24 Stunden.
Bekommen Pflanzen allerdings nicht rechtzeitig den Impuls
für die Frostschutzbildung, kann es zu Frostschäden kom-
men, wenn die Herstellung der schützenden Lösung nicht ab-
geschlossen ist und es plötzlich unvorhergesehen gefriert.
Kohlsprossen, Hagebutten oder Schlehdornbeeren hingegen
brauchen Frost, um genau diese Zuckererzeugung anzukur-
beln. Sie werden erst nach dem Gefrieren geerntet und sind
dann vitaminreich und bekömmlich. Wir kennen aber auch
Moose, Gräser oder Algen, die in eine Art Winterstarre fallen,
ihren Stoffwechsel einstellen und erst bei steigenden Tempe-
raturen die Produktion von Lebenssäften wieder anlaufen las-
sen.
Schneedecken sind für Pflanzen genauso wärmend wie Ku-
scheldecken für uns Menschen. Der Boden kann unter einer
dicken Schneedecke frostfrei werden und den Pflanzen damit
die Wasseraufnahme ermöglichen. Diese überaus interes-
santen Vorgänge in der Natur bleiben uns meist verborgen,
sind aber Grundlagen für das Leben und Überleben unserer
Pflanzenwelt.

ursula.asamer@primula.at

von Ursula Asamer

Überlebenskünstler

Mensch & natur

Berufsbilder mit Zukunft: SPEDITIONSKAUFMANN/FRAU & SPEDITIONSLOGISTIKER/IN

DIE ARCHITEKTEN DES VERKEHRS
Der Beruf als Speditionskaufmann/frau oder Speditionslogistiker/in ebnet dir  alle Wege
für die Zukunft. Du bringst Güter auf Touren, du planst, gestaltest und organisierst den
weltweiten Warentransport. Weitere Informationen zu den Lehrberufen sowie Kontakte zu
Ausbildungsbetrieben findest du unter www.gibdirdenkick.at

70 Firmen präsentieren
sich im Linzer Technikum

1. LINZER BALLETTSCHULE,  4020 Linz, Bethlehemstr. 24, T. 0732/779366
ANMELDUNGEN TÄGLICH VON 15 - 18 Uhr  www.ballettschule-linz.at 

Zu Recht den österreichweit besten Ruf genießt die 1. Linzer Ballettschule. Durch die
persönliche Betreuung von Prof. Johanna Wilk-Mutard befinden sich Kinder und Ju-

gendliche hier in besten Händen. Angeboten werden Kurse  aller Altersstufen im klassi-
schen Ballett, Bühnenausbildung, Jazz-Ballett, Musical- und  Nationaltanz für Jugendliche,
Anfänger und Fortgeschrittene.
KINDERTANZ AB 4 JAHREN. Auch Hip-Hop für 7- bis 16-Jährige wird unterrichtet.

Jetzt anmelden für das 2. Semester! Anfängerkurse für Erwachsene Die. und Mi. abends

GRATIS-Schnupperstunden
in der 1. Linzer Ballettschule

28. Februar: Das Motto lautet „Techniker gesucht“ 

70 Betriebe auf  1.000 m2

Ausstellungsfläche  Info-Abend für Ingenieurs-
Ausbildung am 22. März

Bild oben: Diese beiden wurden am Partnerpfote-Hof in Ternberg so-
fort ein Herz und eine Seele. Unten: Dieses Hund-Kinder-Trio beweist
durch die gleiche Gestik, dass es sich blendend versteht.

Kinderakademie Partnerpfote
schen 5 und 13 Jahren alles
rund um Tiere und Tierberufe.
Kinder, die Tiere lieben

und besser verstehen möchten,
sind hier genau richtig. Sie ler-
nen im Ausbildungs- und The-
rapiezentrum für Mensch und
Tier, wie Vierbeiner ticken, wie
sogar Schafe und Ziegen tolle
Tricks lernen können, und die
Kinder können sich in span-
nenden Workshops als Tier-
profi erweisen. Dazu bieten
Birgit Pfaffhuber und ihre
Team informative Vorlesun-
gen, in denen keine Fragen of-
fen bleiben.
Die Teilnahmegebühr pro

Kind beträgt für zwei Tage in-
klusive Verpflegung 79 Euro.
Anmeldungen unter 0664/
75044639 oder über office@
partnerpfote.at. Weitere Infos
zur Kinderakademie gibt es
unter www.partnerpfote.at.
„Hallo“ verlost einen Gra-

tis-Schnuppertag für ein Kind.
Schreiben Sie eine E-Mail an
gewinnspiel@hallo-zeitung.at,
Kennwort: Partnerpfote. Ein-
sendeschluss: 19. Februar.

Mit Tieren mehr erleben!
Das ist das Motto der Kinder-
akademie am 24. und 25. Fe-
bruar am Partnerpfote-Hof in
Ternberg. Jeweils von 9.30 bis
16.30 Uhr dreht sich an den
beiden Tagen für Kinder zwi-

Hof mit vielen Therapietieren in Ternberg bietet tolles Ferienprogramm

Für Kinder, die nicht auf Skiurlaub fahren, bietet der
Partnerpfote-Hof in Ternberg im schönen Ennstal ein tol-
les Alternativprogramm: Bei der zweitägigen Kinderaka-
demie übernehmen Therapietiere die Rolle von Professo-
ren und lehren den Mädchen und Buben den Umgang
mit Vierbeinern. Abenteuerlich, spannend, informativ!

Frau B. hat sich im Juli
2017 im FriedWald Clam eine
junge Tanne als letzte Ruhe-
stätte ausgesucht. Damit ge-
hört die rüstige 86-Jährige zu
vielen Menschen, die sich be-
reits zu Lebzeiten für einen
FriedWald-Baum als Grab-
platz entschieden haben.

Ihre Liebe zur Natur hat
die gebürtige Ennserin vor 30
Jahren nach Bad Kreuzen ge-
führt. Und diese Naturver-
bundenheit war auch aus-
schlaggebend für ihren
Wunsch nach einer Naturbe-
stattung. „Ich habe über Fried-

Wald in der Zeitung gelesen
und meine Nichte gebeten,
dass wir uns den Wald gemein-
sam ansehen. Als ich dann im
FriedWald war, wusste ich,
DAS ist mein Ort,“ schwärmt
die Pensionistin. „Ich finde die
ganze Gegend um die Burg
Clam und natürlich die Burg
selbst wunderschön. Hier füh-
le ich mich wohl. Hier ist es
auch so ruhig und friedlich.“
B.’s Entscheidung gründet

aber nicht nur in ihrer Natur-
verbundenheit. „Mir war auch
wichtig, meinen Enkelkindern
mit einer Grabpflege nicht zur
Last zu fallen. Den Besuch bei
mir im FriedWald können sie
später einmal mit einem Wald-

spaziergang verbinden.“
Den FriedWald Clam kann

man jederzeit auf den beschil-
derten Rundwegen eigenstän-
dig erkunden. Es gibt aber
auch die Möglichkeit, an
Waldführungen teilzuneh-
men. Bei diesen Spaziergängen
führen erfahrene FriedWald-
Förster durch den Wald und
informieren über Grabarten,
Baumauswahl und Beisetzun-
gen im FriedWald.

Auch Theresia B. beschritt
diesen Weg: „Nach unserer er-
sten Wanderung wollten wir
mehr über das Konzept erfah-
ren, und ich habe mich und
meinen Enkelsohn für eine
Waldführung angemeldet.
FriedWald-Försterin Andrea
Scherzer hat uns dabei alles
ausführlich erklärt, und beim
Rückweg zum Parkplatz habe
ich plötzlich dieses Fleckchen
gefunden. Eingebettet in Fich-
ten steht eine junge, kräftige
Tanne. Mir hat das sofort ge-
fallen. Ich hatte ja keine spe-
ziellen Vorstellungen von mei-
nem Baumgrab; ich wollte ei-
gentlich nur einen jungen
Baum, der sich noch entwik-
keln kann.“ 
Im FriedWald Clam gedei-

hen Bergahorne, Tannen, Bu-
chen und Eichen. Der schöne
Mischwald bietet sowohl jun-
ge, zarte Bäume als auch einen
älteren Baumbestand. Nach
der Waldführung hat Theresia
B. mit FriedWald-Försterin

Andrea Scherzer den Fried-
Wald-Vertrag besprochen und
sich Bedenkzeit erbeten.
„Mich hat dieses Winkerl

nicht mehr losgelassen. Eine
Woche später habe ich dann
Frau Scherzer angerufen und
den Vertragsabschluss fixiert.
Für mich war nun klar: Ich
möchte im FriedWald meinen
Frieden finden“, erzählt The-
resia B.: „Ich war seitdem
schon oft im FriedWald und
habe Freunden meinen Baum
gezeigt. Alle sind fasziniert. Ei-
ne Freundin meinte. ,Der
Baum passt wunderbar zu dir.
Du warst dein Leben lang wie
ein Baum und musstest stark
sein. Du wirst einmal als kräf-
tige Tanne erhalten bleiben’.“

Sie möchten FriedWald
und das Konzept der Naturbe-
stattung kennen lernen? Dann
nehmen Sie an einer kostenlo-
sen Waldführung in Klam-
Achatzberg teil. Bei der Anreise
folgen Sie einfach den Hin-
weisschildern.
Erfahrene FriedWald-För-

ster informieren Sie über
Grabarten, Baumauswahl und
Beisetzungen im FriedWald,
der möglichst naturnah ge-
pflegt wird. Im FriedWald wer-
den Baumgräber für Familien,
Partner, Freundeskreise oder

alleinstehende Menschen an-
geboten.
Die nächsten Waldfüh-

rungstermine:
l21. Februar, 13Uhr
l10. März, 10 Uhr   
l23. März, 13 Uhr   
l07. April, 10 Uhr   
l18. April, 14 Uhr   
l05. Mai, 14 Uhr 

Nähere Informationen erhal-
ten Sie unter:
07269/7217-17
info@friedwald-clam.at
www.friedwald-clam.at

Warum sich Theresia B. (86)
aus Bad Kreuzen für einen

Familienbaum im FriedWald
Clam entschieden hat:

„Ich möchte im FriedWald
meinen Frieden finden”

Naturliebhaberin Theresia B. aus Bad Kreuzen bei ihrer jungen Tanne
im FriedWald Clam: „Ich wollte einen Baum, der sich noch entwickelt.“

„Ich habe mich sehr über Ihren Anruf gefreut,“ strahlt
Theresia B. (86) aus Bad Kreuzen. „Ich spreche sehr
gerne über meine Entscheidung für FriedWald, weil ich
dieses Konzept wunderschön finde und es für mich die
beste Wahl war,“ so die gebürtige Ennserin.

„DAS ist mein Ort, hier ist
es so ruhig und friedlich“

„Ich wollte einen jungen
Baum, der sich entwickelt“

Kostenlose Waldführungen
in Klam-Achatzberg

Den wohl originellsten Ab-
Hof-Verkauf Oberösterreichs
gibt es am Liningergut in der
Schiedlberger Ortschaft Droi-
ßendorf. Dort haben der
Landwirt Gottfried Strasser
und sein Sohn Stefan vor fünf
Jahren ihre Felder zur Gänze
auf den Anbau von Aronia-
Sträuchern umgestellt. Den
daraus gewonnenen Aronia-
Saft bietet die Familie Strasser
nun sogar rund um die Uhr
zum Verkauf an. Dazu hat sie
vor dem stattlichen Vierkant-
hof eine britische Original-Te-
lefonzelle aufgestellt und zum
Selbstbedienungsladen um-
funktioniert. 
Die Aronia-Beere kommt

ursprünglich aus Nordameri-
ka und gilt als besonders effek-
tives „Superfood“. Der Saft
dieser Wunderbeere beein-
flusst positiv Blutdruck, Cho-
lesterin und Blutzucker, und er
wirkt unter anderem als Zell-
schutz und Breitband-Anti-
biotikum. Gottfried Strasser:
„Viele sind auch überrascht,
wie bekömmlich unser direkt
gepresster Saft schmeckt.“

Britische Telefonzelle als
SelbstbedienungsladenWenn man weiß, wie es

geht, kann man aus Kräutern,
Blüten, Blättern oder Rinden
Farben herstellen, die man
vielfältig verwenden kann.
Wie man Pflanzenfarben ge-
winnt, lernt man in dem Kurs
„Heute machen wir blau“, der
am 17. März (13 bis 17 Uhr)
im Pfarrheim in Steinbach am
Attersee stattfindet. Kursko-
sten: Erwachsene 18.-, Kinder
bis 14 Jahre 15.-, die Material-
spesen betragen 10.-

Farben aus
der Natur

Bei diesem Unterricht
kann man aufblühen: Welser
Volksschüler besuchen die Er-
lebnisgärtnerei Dopetsberger,
wo sie nicht nur den Betrieb
und das Berufsbild des Gärt-
ners kennen lernen, sondern
auch selbst anpacken können.
Die Mädchen und Buben dür-
fen mit Gartenprofi Thomas
Dopetsberger Gemüsepflan-
zen eintopfen, die sie dann zu-
hause großziehen und genie-
ßen können.

Schüler als
Gärtner

Roswitha bedient sich selbst in der britischen Telefonzelle vor dem An-
wesen der Landwirtsfamilie Strasser in Schiedlberg. Hier erhält sie
den gesunden Aronia-Saft auch, wenn der Hofladen der Strassers ge-
schlossen hat. Foto: Gerhard Hütmeyer

Anzeige

Anzeige

Anzeige
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Mit 1. Jänner 2017 wurde
das neue Finanzierungspaket
eingeführt mit einem Fixzins-
darlehen von zwei Prozent
über 20 Jahre. Da die Hälfte
des Zinssatzes das Land über-
nimmt, bleibt für den Förde-
rungswerber nur ein Fixzins
von einem Prozent. Diese ein-
zigartige Variante schützt den
Häuslbauer vor unerwarteten
Schwankungen am Kapital-
markt.
„Denen, die sich fu� r diese

Förderung entscheiden, kön-
nen wir ein Stü� ck Sicherheit
mit auf den Weg geben,“ freut
sich Wohnbaureferent LH-
Stellvertreter Dr. Manfred
Haimbuchner: „Unser Pri-
märziel ist ja, leistbares Bauen
und Wohnen zu gewährlei-
sten“.
Im Vorjahr wurden bei der

Abteilung Wohnbauförderung
des Landes insgesamt 1.509
Neuanträge abgegeben, das

sind um acht Prozent mehr als
2016. Von allen Antragstellern
haben sich 906 für die Fixzins-
variante entschieden. Anträge
auf eine Förderung in dieser
Form können noch bis 30. Juni
2018 gestellt werden. Wegen
der großen Nachfrage verhan-
deln Land und Hypo Ober-
österreich bereits über eine
Verlängerung der Aktion. „Um
dieses Modell beneiden uns

die anderen Bundesländer. Es
bedeutet nicht nur geringe
monatliche Belastungen, son-
dern auch eine Absicherung
gegen einen möglichen Zins-
anstieg.“, so Hypo-Generaldi-
rektor Dr. Andreas Mitterleh-
ner. LH-Stv. Dr. Manfred
Haimbuchner: „Während die
Kinder wachsen, bleiben die
Zinsen und Raten gleich. Das
ist fix.“

Sie werben
für 1 %-
Wohn -
baukredit
(v. l.): Hypo-
General Dr.
Andreas
Mitterleh-
ner, LH-Stv.
Dr. Manfred
Haimbuch-
ner, Mag.
Irene Sima-
der, Leiterin
Abteilung
Wohnbau-
förderung.

Anträge können noch bis
30. Juni gestellt werden

Um leistbares Wohnen durch leistbaren Hausbau zu er-
möglichen, starteten das Wohnbauressort des Landes und
die Hypo OÖ im Vorjahr ein neues Eigenheimfinanzie-
rungsmodell mit 1 Prozent Fixzins für Häuslbauer. Die
Zahl der Anträge stieg dadurch um acht Prozent an.

Hausbau-Hit: 1
Prozent Fixzins!

Treue wird von INTERSPAR großzügig belohnt, und zwar mit der Center-Bonus-Taschen-Aktion.
Im Jänner wurden aus den über 15.000 Bonustaschen wunderbare Traumpreise verlost.

Kundentreue zahlt sich aus – bestens bewiesen wird das vom Erfolg der Center-Bonus-Tasche von  INTERSPAR Linz-Wegscheid,
Linz-Industriezeile und Steyr. „Diese einzigartige Aktion hat sich hervorragend bewährt“, freut sich Andrea Schwarz von INTERSPAR,
„Jahr für Jahr verzeichnen wir mehr Teilnehmer. Unsere Stammkunden haben bei dieser Treue-Aktion super Gewinnchancen.“

Wer im INTERSPAR Linz-Wegscheid, Linz-Industriezeile oder Steyr regelmäßig einkauft, die Kassenbons von IN-
TERSPAR und den Center-Shops in der Center-Bonus-Tasche – an der INTERSPAR-Information gratis erhältlich ! –
fleißig sammelt, der hat hervorragende Gewinnchancen und wird für die Einkaufstreue großzügig belohnt.
„Wer sich an der Treue-Aktion beteiligt, der erhält zum Start einen Bonus von 50,- Euro und kann so bei den Zwi-
schenverlosungen in jedem Monat das Geld für seine Einkäufe gewinnen“, erläutert Andrea Schwarz. Der Ge-

winn ist immer so hoch wie die Summe der gesammel-
ten Kassenbons. „Bis zu 600,- Euro werden in den teil-
nehmenden Centern Monat für Monat in bar an die
Gewinner rückerstattet.“

Im Jänner 2018 fand die große Schlussverlosung der
Center-Bonus- Taschen-Aktion statt. Einige Ober-
österreicher haben dabei mit der INTERSPAR-Bonus-
Tasche wirklich das große Los gezogen.

Andrea Schwarz von INTERSPAR gratuliert allen Ge-
winnerinnen und Gewinnern. „Natürlich wird es
diese Treue-Aktion auch 2018  geben“.

1. PREIS: Über den Hauptgewinn  – einen Nissan Micra – freut sich Astrid Hellriegl aus
Hörsching, Stammkundin INTERSPAR Linz-Wegscheid: Im Bild oben von links: Auto-

haus-Chef Max Sonnleitner, Astrid
Hellriegl, Walter Wieshofer (Markt-
leiter INTERSPAR Linz-Wegscheid)
und Andrea Schwarz.
2. PREIS: Waltraud Rosspeintner
aus Steyr (li.), Stammkundin von
INTERSPAR Steyr-Ennserstraße,
freut sich auf ein Wochenende im
Cordial Golf & Wellness Hotel
Reith bei Kitzbühel.
3. PREIS: Ein nagelneues, großes Qualitäts-TV-Gerät macht Johann Hirm aus Be-
hamberg, Stammkunde bei INTERSPAR Steyr-Ennserstraße (Bild rechts), glücklich.

GEWINNER
2017

Einkaufsbons sammeln
& monatlich gewinnen!

1. Preis

2. Preis

3. Preis

LED-Lampen brauchen
im Vergleich zu herkömmli-
chen Glühbirnen bis zu 90
Prozent weniger Strom für die
gleiche Lichtausbeute. Auch
gegenüber Energiesparlam-

pen erweisen sich LED-
Leuchten als Sparmeister: Sie
sind um bis zu 35 Prozent effi-
zienter. Angenehm ist, dass sie
sofort nach dem Einschalten
mit voller Kraft leuchten und
keine lästige „Aufwärmphase“
brauchen.
Und wenn einmal eine

LED-Leuchte zu Bruch geht,
ist das auch kein Malheur,

denn sie enthält kein giftiges
Quecksilber. Darüber hinaus
haben LED-Leuchtmittel
noch weitere Vorteile: Zum
Beispiel entwickeln sie nur
wenig Wärme und dürfen da-
her auch in Bereichen einge-
setzt werden, in denen andere
Leuchtmittel aus Gründen der
Feuersicherheit verboten sind.
Zudem ist die neueste Ge -
neration an LED-Lampen
leichter und hat einen verbes-
serten Abstrahlwinkel von 180
Grad.
„Das größte Plus der LED-

Lampen ist jedoch ihre Lang-
lebigkeit: Sie brennen bis zu
fünfzehnmal so lang wie her-
kömmliche Glühbirnen und

müssen erst nach 20.000 bis
40.000 Betriebsstunden ge-
tauscht werden“, sagt MMag.

Michael Baminger, Geschäfts-
führer des Energie AG Ver-
triebs.

Ab 26. Februar stellt der
Energie AG Vertrieb 190.000
Doppelpackungen LED-Lam-
pen für die diesjährige Gratis-
Aktion bereit. Das gesamte
Energiesparpotenzial beträgt
dabei circa 19 Millionen Kilo-
wattstunden pro Jahr (im Ver-
gleich zu einer herkömmli-
chen 60 Watt Glühbirne) und

entspricht dem durchschnitt-
lichen Jahresverbrauch von
rund 5.500 Haushalten.

Die Gutscheine für die
Gratis-LED-Lampen werden
per Post versandt, und Kun-
den des Energie AG Vertriebs

können sich damit ihre LED-
Lampen gratis abholen: ent-
weder bei einem Fair Energy
Partner in ihrer Nähe oder di-
rekt auf der Energiesparmes-
se. Mit gleicher Post erhalten
die Kunden einen zweiten
Gutschein, der zum ermäßig-
ten Messeeintritt (8,- statt 12,-
Euro) berechtigt.

Alle Leistungen der Energie AG finden Messebesucher an einem
Stand vereint. Beim großen Messegewinnspiel winken tolle Preise.

Auch heuer wieder zwei LED-Lampen gratis
Sie sind bereits eine Tradition: die Sonderaktionen mit
Mehrwert des Energie AG Vertriebs anlässlich der Ener-
giesparmesse Wels. Wie schon im vergangenen Jahr
gibt es für Kunden auch diesmal zwei LED-Leuchten
gratis – entweder bei einem Fair Energy Partner oder di-
rekt bei der Ausgabestelle auf der Energiesparmesse,
die von 2. bis 4. März in Wels stattfindet.

Sonderaktion als Mehrwert für Kunden des Energie AG Vertriebs:

Sparsam, effizient und
von langer Lebensdauer

Einsparpotential:
Jahresverbrauch von
5.500 Haushalten

Gutscheine kommen
per Post ins Haus

Besuchen Sie uns am Messestand
der Energie AG in Halle 19

Unsere Angebote mit Mehrwert:

l Intelligente Strompreisprodukte (SMART-TIME)
l NEU: Privatstrom WEB
l Gratisstromtage sichern
l SMART POWER Paket
l Sonnenstrom-Speicherpaket
l Förderungen
l Energiesparshop
l Haushaltsgeräte-Tauschaktion
l E-Mobil Super-Deal
l Energiespreisgarantie bis 01. 01. 2019
lMessegewinnspiel



TIPPS
… damit es dir gut geht !!

Verschreckte
Kinder, verlo-
ren zwischen
Fake News,
Phishing-Mails
und Cyber-Mob-
bern; verein-
samte Jugendli-
che, die im Mi-
nutentakt zwi-
schen Darknet und Pornoseiten wechseln – das Internet
als Albtraum aller Erziehungsberechtigten? Mit Sicher-
heit nicht!!!
Das Internet ist ein sinnvoller und wichtiger Teil der Le-
benswelt von Kindern und Jugendlichen. Sie kommuni-
zieren, lernen und spielen im Netz genauso selbstver-
ständlich wie in der „realen Welt“. Umso wichtiger ist es,
ihnen von Anfang an einen sicheren, kompetenten und
verantwortungsvollen Umgang mit dem Internet zu ver-
mitteln: Medienpädagogik wirkt nachhaltiger als diverse
Filterprogramme
Interessieren Sie sich dafür, was Ihre Kinder im Netz erle-
ben: Es entstehen immer neue Seiten und Plattformen,
die neue Möglichkeiten aber auch Risiken bieten. Kinder
sollten nie alleine „surfen“: Das Internet ist genauso wie
der Fernseher kein „Babysitter“. Es ist auch wichtig, aktiv
Alternativen zum Online-Leben anzubieten (Sport, Spiele
oder Unternehmungen).

Weitere Informationen:
www.kija-ooe.at, www.saferinternt.at

„Safer surfen…“

Fo
to

: L
a

n
d

 O
Ö

/S
ti

n
gl

m
ay

r

Heftige Kritik übt Wirt-
schaftskammerchefin Mag.
Doris Hummer (Bild) an der
OÖ-Arbeiterkammer. Sie
zeichne alle Jahre wieder auf
der Basis von selektiven Jah-
resabschlüssen großer öster-
reichischer Unternehmen ein
Trugbild der heimischen Wirt-
schaft, ärgert sich die Unter-
nehmervertreterin.

Laut Oberösterreichs Ar-
beitnehmervertretung wür-

den die österreichi-
schen Unternehmen
dank der hohen Pro-
duktivität der Be-
schäftigten laufend
satte Gewinne ein-
stecken. „Die Realität
sieht ganz anders
aus,“ so Hummer. Das werde
deutlich, wenn man die im
„Arbeiterkammer-Wert-
schöpfungsbarometer ange-
führte Wertschöpfung pro Be-

schäftigtem mit den
offiziellen Daten von
Statistik Austria für
die gewerbliche Wirt-
schaft in Oberöster-
reich vergleicht.“  

„Dass sich die
heimischen Unter-

nehmer, wie von der Arbeiter-
kammer suggeriert, an der
Wertschöpfung der Mitarbei-
ter bereichern würden, ist da-
her mehr als tendenziös“, so

die WKOÖ-Präsidentin. „Aus
dieser selektiven Darstellung
auch noch Generalforderun-
gen nach einem Mindestlohn
von 1.700 Euro, einer 35-Stun-
den-Woche und einer sechsten
Urlaubswoche abzuleiten, ist
schlicht unseriös. Das ist so, als
würde ein Meteorologe die
Wetterwerte am Großglockner
erheben und davon die Beklei-
dungsempfehlungen für sämt-
liche Österreicher ableiten.“

Hummer kritisiert Arbeiterkammer:
„Sie zeichnet ein völlig falsches Bild”

Die Jänner-Ausgabe von
„Hallo“ hat nicht nur, wie ge-
wohnt, wertvolle Information
und gute Unterhaltung gebo-
ten, sondern auch zwei attrak-
tive Gewinnspiele, bei denen
sechs Leser Glück gehabt ha-
ben. Jeweils Tagesskikarten für
die steirische Riesneralm ge-
wannen Wolfgang Sattleder
(Schleißheim), Isolde Oehme
(Traun) und Ulrike Prhne
(Linz). Je eine Ausgabe des Li-
teratiere-Kalenders der Künst-
lerin Heike Drewelow ging an
Alfred Döberl (Hellmonsödt),
Hilde Wimmer (Steyr) und Li-
sa Schönberger (Leonding).
Wir gratulieren!

Schöne Preise
für die

„Hallo“-Leser

Eine positive Bilanz für
2017 und einen erfreulichen
Ausblick auf 2018 präsentierte
die Welser Messe. Im Vorjahr,
das mit Gewinn abgeschlossen
wurde, fanden auf dem Messe-
gelände 191 Veranstaltungen
mit 768 Belegtagen statt. Dazu
kamen 178 Veranstaltungen
im EventQUARTIER.
Ein Aushängeschild bleibt

die Energiesparmesse, die heu-
er von 2. bis 4. März über die
Bühne geht und 2017 ein Be-
sucherplus von fünf Prozent
verzeichnete. Der Caravan Sa-
lon Austria brachte bei seinem

10-Jahr-Jubiläum einen Re-
kordzuwachs von 9,4 % gegen-
über 2016. Erstmals wurden
die Classic Austria abgehalten,
zu der 11.000 Besucher ge-
kommen sind.
Voriges Wochenende feier-

te das Bike Festival Austria Pre-
miere und informierte über
den Themenbereich Fahrrad,
Mobilität und Radtourismus.
Ebenfalls erstmals in Wels
stattfinden wird im April die
Austria Comic Con rund um
Popkultur und Comic. Bis zu
20.000 großteils kostümierte
Besucher werden erwartet und

für ein buntes
Stadtbild sorgen.
Die neue

landwirtschaftli-
che Fachmesse
AgroTier gibt es
im September,
für die Welser
Herbstmesse
wurde ein neues
Konzept entwik-
kelt, das Welser
Volksfest feiert
ab 31. August seinen 140. Ge-
burtstag. Ein neuer VIP-Stadl
öffnet von 6. bis 8. April beim
Messe-Teich.

Messe Wels mit neuen Konzepten

Welser Messepräsident Her-
mann Wimmer, Bgm. Dr. Andreas
Rabl und Messegeschäftsführer
Mag. Robert Schneider.

+ GEMÜTLICHER GASTHOF, GEEIGNET FÜR FEIERN MIT BIS ZU 40 PERSONEN
+ GANZTÄGIG HERVORRAGENDE HAUSMANNSKOST, MONTAG RUHETAG

Aktion gilt
im ganzen Februar
täglich ab 11 Uhr
Reservierungen werden
erbeten 0699/11979258

TIPP FÜR
SCHLEMMER RIESENSCHNITZEL

MIT ERDÄPFELSALAT

NUR 6,90,-
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N
ach schneereichem Jänner präsentie-
ren sich die Pisten der Tauplitzalm in
Bestform – bis ins Tal. Die zahlreichen

Freerider pow(d)ern sich bei aktuell 3 Meter (!)
Naturschnee am Berg aus. Hier dürfen Sie auf
beste Pistenbedingungen bis nach Ostern ver-
trauen.

Bei Wetterglück verwandelt der kräftige Son-
nenschein die morgens frischpräparierten Pi-
sten in herrliche Firnabfahrten bis ins Tal. Wen
wundert’s, dass bei so positivem Spirit am Berg
viele Gäste den Einkehrschwung auf einer Son-

nenterrasse oder in einer urigen Hütte feiern.
„RICHTIG RUNTERKOMMEN“ gelingt in

dieser kraftvollen Natur fast automatisch. Denn
hier oben ticken die Uhren sprichwörtlich an-
ders: Trubel, Gewirr, Geschnatter und Aufge-
regtheit im Tal versinken auf der Tauplitzalm
im tiefen Schnee. Mit zwei herrlichen Höhen-

Winter-Wanderwegen inklusive 360° Panora-
ma-Freiheit macht „Die Tauplitz“ auch alle Na-
turliebhaber glücklich!
Tauschen Sie Hektik gegen Pistenfreiheit

und genießen Sie einen Skitag oder sogar eine
ganze Woche. Psssst: Und die Preise stimmen
auch. Überzeugen Sie sich selbst.

PREISWERTE PAUSCHALANGEBOTE:

Jetzt, wo die
Tage wieder

länger werden,
lohnen sich die
Skitage gleich
mehrfach.

Aktuell locken
sogar geniale
Pulverschnee-
verhältnisse.
Herz, was willst

Du mehr?

Aufgrund der geografischen Nähezu den Steirischen Nachbarn ist dieAnreise angenehm kurz, dafürdauert der Skitag oder die Skiwocheeine „genussvolle Ewigkeit”!

SONNENSKILAUF
auf der Tauplitz

SONNENSKILAUF
auf der TauplitzPrime Time für

Genussskifahrer

Fotos: Ikarus

Schwung für Schwung ein Hoch aufs Leben ...

4 Nächtigungen mit Frühstück inkl. 3-Tagesskipass ab EUR 212.– 
5 Nächtigungen mit Frühstück inkl. 4-Tagesskipass ab EUR 267.–
7 Nächtigungen mit Frühstück inkl. 6-Tagesskipass ab EUR 375.– 

Alle Angebote unter www.dietauplitz.com oder Tel. 03688-2446

Skisportler und Snowboardfans
finden auf der Tauplitz (Bild
oben) und am Loser (Bild unten)
hervorragende Pisten vor. Auf Loi-
penfüchse warten mehr als 200
gespurte Kilometer und es gibt
herrliche Winterwanderwege.

Winterurlaub im schneesicheren
Herzen Österreichs
Das Ausseerland-Salzkam-

mergut bildet das
schneesichere Herz Öster-
reichs. Mit den beiden Skige-
bieten Loser und Tauplitz, ei-
nem der besten Loipenange-
bote Österreichs, der Grim-
mingTherme Bad Mittern-
dorf und dem Narzissen Vital
Resort Bad Aussee verbindet
sich modernes Wintererlebnis
mit Gefühl für Winterfrische
in Altaussee und Grundlsee.
Bei vielen Vermietern in

der Region können Sie in der
Wintersaison preiswerte Pau-
schalen buchen.
Weitere Informationen:

erhält man beim Tourismus-
verband Ausseerland-Salz-
kammergut, Bahnhofstraße
132, in 8990 Bad Aussee:
Telefon: 03622/54040-0
E-Mail: info@ausseerland.at,
Internet: www.ausseerland.at
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SKIPAUSCHALE
Die inkludierten Skipässe
können in den Skigebieten
der Schneebären Region
(Die Tauplitz, Loser, Ries-
neralm, Planneralm, Kai-
serau) genutzt werden.

Mid Week Kurz
4 Nächtigungen inklusive
3-Tagesskipass
Ab € 212,– pro Person
im Privatzimmer

Mid Week Lang
5 Nächtigungen inklusive
4-Tagesskipass
Ab € 267,– pro Person
im Privatzimmer

Ski-Woche
7 Nächtigungen inklusive
6-Tagesskipass
Ab € 375,- pro Person
im Privatzimmer

Mit dem Bau der 1,4 km
langen GRAT-PISTE hat

die Riesneralm einmal mehr
für Furore gesorgt. Die Rück-
meldungen der Gäste sind sen-
sationell. Die Skifahrer kön-
nen nun ihre Carvingschwün-
ge direkt vom Hochsitz ent-
lang des Grates mit Blick auf
das  Donnersbachtal ziehen.
Dieses Projekt fügt sich

nahtlos in die Qualitätsphilo-
sophie der Riesneralm ein. In-
novationen auf allen Ebenen
und ein ständiger Ausbau des
Skigebietes stehen an erster

Stelle, um die Kundenzufrie-
denheit zu wahren. Mit einem
schlagkräftigen Team konnte
man damit in den letzten Jah-
ren einen Aufstieg hinlegen,
der in der Branche und bei den
Kunden größte Anerkennung
findet. Bestätigt wird dies auch
durch die vielen internationa-
len Auszeichnungen.
Wöchentliche Unterhal-

tungs-Highlights, bei denen
heuer schon die Edlseer und
DJ ÖTZI zu Gast waren, run-
den neben dem ausgezeichne-
ten gastronomischen Angebot

das Skierlebnis auf der Ries -
ner alm ab.
Das sind die nächsten Ver-

anstaltungshöhepunkte auf
der Riesneralm:
l 03. Februar: Die BAUCH-
SPECKBRATLER spielen un-
plugged am Hochsitz
l 04. März: SKYLIGHT
rockt den Berg am Hochsitz
l 10. März: JUNGE PAL-
DAUER mit AK-Skitag (ver-
günstiger Skipass für AK-Mit-
glieder)
l 17. März: GIPFEL DER
VOLKKSMUSIK (gemeinsam
mit Freunden am Hochsitz
musizieren)

„Hallo“ verlost 3 x 1 Tages-
skikarten für die Riesneralm.
Schreiben Sie bis 23. Februar
eine E-Mail an gewinnspiel@
hallo-zeitung.at. Kennwort:
Riesneralm.

Riesneralm hat spektakuläre   
GRAT-PISTE gebaut

Gratis zu U 14-Finalturnier in Linz
Das wird spannend! Von 9.

bis 11 März (jeweils ab 8 Uhr)
findet in der Keine-Sorgen-
Arena an der Linzer Donau-
lände das Bundesliga-Finale
der besten U 14-Eishockey-
mannschaften Österreichs
statt. Zehn Teams, wie Vienna
Capitals, KAC, VSV…, messen
sich mit den Mannschaften des
EC Wels und der Black Wings

Linz, bei denen Felix Haiböck
(Bild) zu den größten Talenten
zählt. Die Finalspiele beginnen
am 11. März um 10 Uhr.
Mit der OÖ-Familienkarte

erhalten die Eltern und ihre
Kinder an allen drei Spieltagen
freien Eintritt. Rund um die
Matches gibt’s ein großes Rah-
menprogramm mit Riesen-
tombola und tollen Preisen.

Bester Eishockey-Nachwuchs spielt drei Tage lang auf

Mag. Helmut Hofbauer unterrichtet Angewandte Mathematik
und Naturwissenschaften an der HTL Paul-Hahn-Straße in Linz.

Schlauer
mit  HOFBAUER

Es gibt mehr Fahrräder als Autos. In Österreich sind
4,9 Millionen PKW zugelassen, mit etwa 6,5 Millionen Stück
ist aber die Anzahl der Fahrräder größer. Herr und Frau Öster-
reicher geben im Mittel 540 Euro pro Monat (6.480 Euro im
Jahr) für das Automobil und seine Erhaltung aus. Das ent-
spricht 30 % des durchschnittlichen Nettoverdiensts von
1.781 Euro pro Monat (inklusive Weihnachts- und Urlaubs-
geld). Bei einer Vollzeitbeschäftigung arbeitet man somit et-
wa 48 Stunden pro Monat, um die Gesamtkosten des Autos
begleichen zu können. 
Der Österreicher verbringt etwa 30 Stunden pro Monat im Au-
to. Zuzüglich der 48 Stunden Arbeitszeit pro Monat, die man
für die Kosten des PKW arbeitet, ergeben sich insgesamt mo-
natlich 78 und jährlich 936 „Auto-Stunden“. Dividiert man
nun die jährlich gefahrenen 14.000 km durch 936 Stunden,
so folgt eine mittlere Geschwindigkeit von 15 km/h. Bei einer
derartigen Berechnung ist somit die Geschwindigkeit eines
durchschnittlichen Fahrradfahrers höher als die des Autos.
Zudem fördert das Fahrradfahren den Gesundheitszustand,
die Umwelt und auch die Geldbörse des Staates, weil die Aus-
baukosten von Radwegen deutlich geringer sind als jene von
Westring und Co. Bei der Hälfte aller Autofahrten wird außer-
dem eine Wegstrecke von weniger als 5 km zurückgelegt. Es
ist daher bedauerlich, dass der Oberösterreicher im Schnitt
nur 135 km pro Jahr (in Holland sind es 841 km) mit dem Rad
fährt.

h.hofbauer@schule.at

Fahrrad schneller als Auto

TEXT…………………………………
………………………………………
………………………………………
………………………………………
………………………………………

Name………………………………………

Straße ……………………………………………

PLZ/Ort………………………… Tel. …………….…

Geld beilegen und einsenden an:  „Hallo OÖ”,
4481 Asten, Geranienstraße 1; redaktion@hallo-zeitung.at 

www.hallo-zeitung.at

Hallo

Nächste Ausgabe: 22./23. März (Anzeigenschluss:  13. März)

BESTELLSCHEIN
1 Privat-Kleinanzeige kostet nur Euro 5.-/Chiffre 10.-

#

SINGLEVEREIN für niveauvolle Da-
men u. Herren von 30 bis 60 Jah-
ren. Lustige Veranstaltungen wie
Haubenlokal-Besuch,  gemeinsa-
mes Essen, lustiger Tanzkurs usw.
Kinder kein Problem. Wellness Bad
Füssing! Infos: 0676/ 5334568.

Landwirtschaft od. Nutzgrund im
Umkreis von 30 Km von Wels zu
kaufen gesucht! Tel. 0660/
7545926.

PFLEGEBETREUUNG

KUNTERBUNT

Betreuung rund um die Uhr.
Wir vermitteln Pflegekräfte

an pflegebedürftige
Menschen. www.westen.sk
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WAS lWANN lWO
lUkulele –Best British Comedy in Linz!

Diese Briten ziehen andere Saiten
auf: Mit Klavier, Gitarre, Cello, Orgel,
Saxophon uvm. interpretieren die
sieben Musiker des „The Unites
Kingdom Ukulele Orchestras“ alles,
was ihnen in die Finger kommt - vir-
tuos und gespickt mit jeder Menge

britischem Humor. Termin: Linz, Palais Kaufmännischer Verein, 15.
März 2018, 19:30 Uhr. KVV: Veritas Ticketbü� ro 0732 7764010, in
allen oö. Raiffeisenbanken, Ö-Ticket Verkaufsstellen, oeticket.com,
sowie  SCHRÖDER KONZERTE 0732/221523, www.kdschroeder.at

NEBENBERUFLICH BÜROJOB!
Studentin/ Pensionistin mit Inter-
net-Erfahrung von Zuhause aus ge-
sucht! Freie Zeiteinteilung - lustige
Arbeit! Verein ETZ-stundenweise Ar-
beit. Infos: 0676/ 9600132

STELLENANGEBOT

Elfriede Koberger aus
Frankenburg war 20 Jahre alt
und junge Mutter, als sie selbst
im Stehrerhof das Spinnen
lernte. „Ich bin durch ein Buch
auf dieses alte Handwerk auf-
merksam geworden und war
von Anfang an davon begei-
stert,“ erzählt die heute 60-
Jährige. Ihre Begeisterung gibt
sie seit 23 Jahren bei Spinnkur-
sen im Stehrerhof weiter.
Der Zustrom an Interes-

sentinnen nimmt zu, „weil
man wieder mehr zu Schaf-
wolle greift und auch die Alpa-
kas immer mehr werden, de-
ren Wolle man gut verspinnen
kann,“ so Koberger. 370 Kurs-
teilnehmer hat sie im Laufe der
Jahre schon unterricht, darun-
ter waren fünf Männer.  Ko-
berger: „Manche Frauen sind
mit Tränen in den Augen ge-
gangen, so gut hat ihnen der
Kurs gefallen.“

Wer Spinnrad und/oder
Schafwolle daheim hat, nimmt
es zum Kurs mit. Es gibt auch
Leihspinnräder. Kobergers
Ehemann Anton repariert
auch Spinnräder und baut

neue Hausruckviertler Model-
le. Der Kurs findet am 2./3.
März (jeweils 13 bis 17 Uhr)
statt. Pro Person erhält der
Stehrerhof 50 Euro. Anmel-
dungen: 0676/4726510.

Das Spinnen ist wieder modern
Im Stehrerhof kann man das alte Handwerk lernen

Ein altes Handwerk kommt wieder in Mode: das Spinnen!
Lernen kann man den richtigen Umgang mit Spinnrad und
Schafwolle im Freilichtmuseum Stehrerhof in Neukirchen
an der Vöckla. Elfriede Koberger (60) bittet heuer ehren-
amtlich bereits zu ihrem 23. Spinnkurs.

Elfrie-
de Ko-
berger
(ste-
hend
ganz
links)
mit
Spin-
nurs-
teil-
neh-
merin-
nen.
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Sie sind müde, abgespannt,
haben Kopf- oder Magen-
schmerzen oder andere ge-
sundheitliche Probleme und
wissen nicht, warum? Eine
Haar-Analyse bringt Auf-
schlüsse. Denn wie Muskeln,
Organe, Blut und Knochen,
bestehen auch unsere Haare
aus Zellen. Mit einer Beson-
derheit: Sobald die Haarzelle
aus der Haarwurzel ausgesto-
ßen wird, verhornt sie und
schweißt die Mineralstoffe
und Schwermetalle in sich ein.
So spiegelt sie den Gesund-
heitszustand wider.
Wie der Haartest funktio-

niert, ist leicht erklärt: Das
Analyse-Paket bei Roma-Fri-
seurbedarf (oder in der Apo-
theke) kaufen, eine Haarsträh-
ne mit dem voradressierten

Kuvert absenden (die Mitarbei-
ter von Roma sind dabei gerne
behilflich). Nach rund 14 Tagen
bekommen Sie eine perfekte
Analyse Ihres Gesundheitszu-
standes.  „Sollten wir durch die
Analyse schwerwiegende ge-
sundheitliche Probleme fest-
stellen, vermitteln wir sofort an
den passenden Mediziner“, sagt
Simon Leitner von der Firma
Hanumed. Nähere Infos:
06217/20555, www.h-test.at.

Haar-Analyse gibt
wichtige Hinweise

Schmerzfreier Test der Gesundheit

Haare sind ein Spiegel der Gesundheit. An ihnen lässt
sich ablesen, ob Körper und Seele im Einklang sind. Durch
eine schmerzfreie Haar-Analyse können Mängel frühzei-
tig erkannt und Gegenmaßnahmen ergriffen werden.

lMarchtrenker Info-Tage zum Ausbau der B1
Seit 30 Jahren fordert

Marchtrenk auf ihrem Stadt-
gebiet den Ausbau der Wiener
Bundesstraße (B1). Dieser
sollte ampelfrei und teilweise

in Tieflage erfolgen, doch da-
für fand man bisher beim
Land kein Verständnis. Des-
halb lädt Bürgermeister Paul
Mahr zur neuerlichen Erörte-

rung der Lage zu zwei Infover-
anstaltungen ein. Sie finden
am 28. Februar und 15. März
(jeweils 19.30 Uhr) im Full
Haus, Goethestraße 7, statt.

lDarf man sich krank hinters Steuer setzen?
Anlässlich der aktuellen

Grippewelle wirft der Arbö die
Frage auf: Darf man krank au-
tofahren? „Auch für Krankge-
schriebene gibt es oft Gründe,

sich hinters Steuer zu setzen,“
sagt Arbö-Landesgeschäfts-
führer Thomas Harruk. Am
besten sei es, den Arzt direkt zu
fragen, was erlaubt ist, und

man solle das Arbeitsrecht be-
achten, also keine Aktivitäten
setzen, welche die Genesung
erschweren. Das wäre z. B. ein
Ausflug ohne triftigen Grund.
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